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Alexander M. Frey: « Hölle und Himmel ». Roman. Leinen
Fr. 12.50; kart. Fr. 9.50. Steinberg Verlag, Zürich,
Dianastrasse 3.

Die Literatur ist arm an guter Dichtung aus dem
Raum des Phantastischen, und dabei wächst unser Ver-
langen nach solcher Kost inmitten der furchtbaren Wirk-
lichkeit unserer Tage. Alexander M. Frey — dem Edgar
Allan Poe, dem E. T. A. Hoffmann verwandt und von
Thomas Mann als einer der stärksten phantastischen
Dichter unserer Zeit bezeichnet — ist fast der einzige,
durch den heute dieser Hunger nach befreitem, gelöstem
Spiel einer spottenden, tiefsinnigen, skurrilen Phantastik
gestillt werden kann. So spielt Frey in seinem neuen
Roman ernsthaft und grotesk zugleich mit dem Bedräuer
Oesterreichs, enthüllt ihn unter grausigem Gelächter,
zeigt ihm das kommende Strafgericht — das jüngste Ge-
rieht über Friedensfrevler und Kriegsverbrecher. Und
lässt ihn dann liegen, schreitet geisterhaft über den
Mann auf dem Teppich hinweg... Und wir mit ihm.
Mit Meisterschaft hat Alexander M. Frey sein Werk
gestaltet, gewoben aus vielen dunkeln und bunten Fä-
den, bis ins feinste Gewicht des Wortes abgewogen und
inhaltlich versehen mit viel mehr, als hier in einigen
Sätzen sich sagen lässt. Wie sein verwunschenes Bild
offenhart der Roman beim Lesen und Wiederlesen, beim
Ueberdenken, immer neue Geheimnisse.

Pestalozzi-Kalender 1945 (mit- Schatzkästlein). Ausgaben
für Schüler und Schülerinnen. Preis Fr. 3.20. Verlag
Zentralsekretariat Pro Juventute, Zürich.

Der 1944 erstmals von der Schweizerischen Stiftung
Pro Juventute herausgegebene Pestalozzi - Kalender
wurde von der Schweizer Jugend mit Begeisterung auf-
genommen. Unzählige Knaben und Mädchen erwarten
denn auch dieses Jahr wieder ihren treuen Begleiter als
Geschenk unter dem Weihnachtsbaum.

Nun liegt schon die Ausgabe für 1945 vor uns, die
soeben in altbewährter, guter Ausführung erschienen ist.
Der neue, 38. Jahrgang weist sorgfältig verfasste Texte
auf und ist mit vorzüglichen Illustrationen ausgestattet.
Der Pestalozzi-Kalender erfüllt in unaufdringlicher Art
eine wichtige erziehen'sche Aufgabe, indem er den jun-
gen Menschen das Edle und Gute nahebringt. So kann
dieses einzigartige Jugendbuch von Eltern, Tanten,
Onkeln und Paten unbesehen in die Hände ihrer Schütz-
linge gelegt werden. Anerkennenswert sind auch die
Bestrebungen des Verlags, den gewohnt billigen Preis
beizubehalten. Das ermöglicht allen Bevölkerungskrei-
sen, dieses zum Wohle und zur Weiterbildung der Ju-
gend geschaffene Sammelwerk zu kaufen. Das wertvolle
Jugendbuch vermittelt Tausenden von Kindern jahraus,
jahrein Freude und Anregung.

Emilio Geiler: « Lokomotivführer Lombardi ». Erzählung
aus dem Eisenbahnerleben. Mit 43 Federzeichnungen
von U. E. Baer. Albert Müller Verlag AG., Zürich.

Die zeitgenössische Jugendliteratur ist nicht eben
reich an erzählendem Lesestoff für Buben, die sich für
technische Dinge interessieren. In Schulbibliotheken
sind derartige Bücher immer stark « gefragt » und dem-
entsprechend « vorgemerkt ». Hier haben wir nun ein
Buch, das' die Lücke ausfüllen hilft. Die in mehrfacher
Hinsicht anregenden, ansprechend gezeichneten Bilder
geben ihm einen, besonderen Wert.

Wer ist der Erzähler? Es ist der Verfasser des viel-
beachteten Eisenbahnerromans « Gotthardexpress 41 ver-
schüttet ». Und er erzählt, sozusagen vom Führerstand
der Lokomotive aus, auf dem er selbst zu Hause ist. Das
romantische Motiv des Generationenkonflikts — hier
erfrischend gesund, gesehen und erlösend dramatisch
ausklingend — rankt sich die fesselnde Darstellung des

Bildungsganges vom Mechanikerlehrling zum Lokomotiv-
fiihrer. Das®' der Schauplatz der Handlung im Tessin
und an der Gotthardbahn liegt, macht das Buch beson-
der» interessant.

« Ein Buch für jung und alt », sagt übrigens der Ver-
lag. Das kann ich bestätigen. Ich habe es in eine m

Zuge durchgelesen. cl.
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Alexander III. Rre^: « llölle und Himmel ». Roms». Reins»
Rr. 12.30; kart. Rr. 9.50. Kteinberg Verlag, ^üriok,
Vianastrasse 3.

vie viteratur ist srm s» guter vioktung sus dem
Raum à Rkantastisoken, un à dabei wäolist unser Ver-
langen naok solekor Rost inmitten à kuroktbaren Wirk-
liokksit unsererRage. Alexander U. Rrszr — dem Ràgàr
rVllan Ros, dem L. R. llokkmann verwandt und von
dkomas Nann sis einer àr stärksten pkantastisoken
vioktsr unserer 2eit bo^eioknet — ist last tier sin/.ige,
durok <Zen deute (lisser Hunier naok bekrsitem, gelöstem
8pisl einer spottenden, tioksinnigen, skurrilen Rkantastik
gestillt werden ksnn. 8a spielt Rrev in seinem neuen
Roms» ernstkakt und grotesk ?.uglelok mit àem Ledräusr
Oestorreioks, sntküllt ikn unter grausigem Veläoktsr,
sieigt ilrm das kommende Ltrakgsriokt — îles jüngste 6s-
ris lit über Rriedsnskrsvlor unà Rrisgsverbrsoker. vnd
lässt ikn dann liefen, sokreitst geistorkakt Oder àen
Kann auk àem Reppiok binweg... lind wir mit ikm.
Nit Ueistersokskt list Alexander A. Rrs^ sein Werk
gestaltet, gewoben nus vielen dunkeln und bunten Rä-
den, bis ins keinste Verriebt des Wortes abgewogen und
inkaltliok verssken mit viel mekr, als kier in einigen
Lätzen sieb sagen lässt. Wie sein vsrwunseksnes bild
okksnbart der Roman beim Lesen und Wiederlssen, beim
vobsrdenksn, immer neue Oskeimnisse.

Restalo^üi-Rslender 1945 (mit Lokâkâstlein). Ausgaben
kür Zokülsr und Lokülerinnsn. kreis kr. 3.20. Vvrlag
Xentralsekrstariat I'rv duvsntute, XUrivk.

vsr 1914 erstmals von der Lokwàerisoken 8tiktung
Rro duvsntuts kerausgegebens Restalo?.?., - Ratender
wurde von der Kokweiüsr .lugend mit Lsgsisterung auk-

genommen. vn^äklige Rnaben und Nädeksn erwarten
denn aueb dieses dabr wieder ikren treuen Legleiter als
Vssebenk unter dem Weibnaoktsbaum.

Run liegt sekon die Ausgabe kür 1945 vor uns, die
soeben in aitbewäkrter, guter àskûkrung ersobiensn ist.
vsr neue, 38. dabrgang weist sorgkältig vsrkasst« Rsxts
auk und ist mit vor^üglieksn Illustrationen ausgestattet,
ver R<ätsIa/.?.i-Ra!eniler erküllt in unaukdringliebsr i^rt
eins wioktige er^iebsn'sobe rlukgake, indem er den jun-
gen Aensoksn das lZdle und Oute nabebringt. 8o kann
dieses einzigartige dugendbuok von Ritern, Ranten,
Onkeln und Raten unbessben in die Hände ikrsr 8okütr.-
lingo gelegt werden. Anerkennenswert sind auek- dis
Lsstr-sbungsn des Verlags, den gswoknt billigen Rreis
deixubskaltsu. vas ermögliobt allen Lsvölkorungskroi-
sen, dieses ?.um Wokls und r.ur Weiterbildung der ,lu-
gend gesekakkens 8ammslwsrk 7.u kauken. vas wertvolle
dugendduok vermittelt Raussnden von Rindern jakraus,
jakrsin Rreude und Anregung.

Rmilio Oeiler: « bokvmotivkülirer bomdardi ». Rri^äklung
aus dem visenbaknorleben. Nit 43 Redor?oioknnngen
von v. v. IZaer. Albert Nüller Verlag llv., Wriob.

Oie ?sitgönössisvbe .lugsndlitsratur ist niokt eben
reiok an erxäblendsm vesestokk kür Suden, die sieb kür
teoknisoke Dings interessieren. In Lokuldibliotkeken
sind derartige Lüober immer stark « gskragt » und Asm-
«ntspreoksnd « vorgemerkt ». liier kabsn wir nun ein
Luok, das die vüeke ausküllen kilkt. vis in mebrkaener
llinsiobt anregenden, anspreekend gs^siokusten Silder
geben ikm einen besondere Wert.

Wer ist der Rr/.äkler? Rs ist der Verkasser des viel-
bssektetsn visenbaknerromans « Vottkardexpress 41 vsr-
soküttst ». lind er er^äklt, sozusagen vom Rükrerstaud
der Vokomotive aus, auk dem er selbst ?.u llsuse ist. Oas
romantiseke Votiv des Oensratlonenkonklikts — kier
srkrisokend gesund, gsssksn und erlösend dramatisek
ausklingend — rankt siek die kesselnds Darstellung des

Lildungsganges vom Ueekanikerlekrling r.um vokomotiv-
kükrer. Dass der Lekauplat?. der llandlung im dessin
und an der Vottkardbakn liegt, maobt das Luok bsson-
dsrs interessant.

« Rin Luok kür pmg und alt », sagt übrigens der Vor-
lag. vas kann iok bestätigen, lob bade es in einem
Zuge durokgelese«. ob
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Erika Jemelinr « Fröschi und ich ». Eine Erzählung für
Kinder. In Lwd. Fr. 7.80. Verlag A. Franck© AG., Bern.
Fröschi. ist das jüngere Schwesterchen, das die Er-

zählerin aus der dankbaren Nestbutzroile verdrängt.
Aber trotzdem wächst zwischen den beiden Mädelchen
eine standfeste Spielgemeinschaft und aus dieser eine
unverbrüchliche Schwesternfreundschaft. Selbstverständ-
lieh äussert sie sich vorzugsweise in mannigfaltigen lusth-
gen Streichen, dann wieder in einer Theateriisleiden-
Schaft, die sich, durch, dick und dünn durchsetzt. Mehr
sei nicht verraten. « Fröschi » ist ein Kinderbuch, das"
sich sicher rasch viele junge Freundinnen, auch Freunde,
gewinnen wird. Es ist aber ausserdem —- und das kann
bei weitem nicht von jedem Kinderbuch gesagt werden
— etwas für Eltern. Etwas wie ein Elternspiegel... es
gibt Antwort auf manche Fragen, die sich aus subtilen
Erziehungsproblemen herausstellen. Ein besonders an-
erkennendes Lob widme ich der begabten Erzählerin für
die feine, sinnige und dennoch sachliche Gestaltung des
Motivs der ersten Liebe, in das die- reiche Erzählung
ausklingt. cl.
Anné-Marie Nörvig: « Kindel spiele und Beschäftigungen »,

Ein Buch für Eltern, Kinder und Erzieher. Aus dem
Dänischen übersetzt von Maria Bachmann-Isler. 260 S.

mit 143 Bildern im Text, 32 Kunstdrucktafeln und
einem Schnittmusterbogen. Geb. Fr. 7.—, geb. Fr. 9.80.
Albert Müller Verlag AG., Rüschlikon.

Dieses Buch ist ©ine unerschöpflich© Fundgrube für
alle jene, die sich mit der Frage plagen, auf weiche
Weise man ein Kind am besten beschäftigen kann, denn
die Verfasserin hat sich die Aufgabe gestellt, allen Miit-
tern zu helfen, die nicht wie die geschulten Kihdergärt-
nerinnen wissen, welche Spiele und Beschäftigungen für
kleine Kinder brauchbar sind/Gleichzeitig bietet sie den
grösseren Kindern, die lesen können, hunderterlei An-
regungen zu Beschäftigungen im Freien und im Zimmer,
vom einfachsten, selbst herzustellenden Zusammensetz-
spiel bis zu schwierigen Bastei-, Näh- und Flecht-
arbeiten.
Hanne Tribelhorn-Wirth: « Wo fängt Jacqueline an? »

Herausgegeben von der Büchergilde Gutenberg Zürich,
in der Reihe der Gildehbibliothek der Schweizer Au-
toren. Preis für Mitglieder Fr. 5.—.
Die Büchergilde hat wieder eines der Bücher aus

dem Wettbewerb (1943) herausgebracht, ein heiter-ernstes
Spiel aus kräftiger Bodenständigkeit" und welscher "An-
mut. — Jacqueline ist der Mittelpunkt' des ganzen Hau-
ses. Zu Beginn der Geschieht© glaubt man zwar einen
hübschen, etwas selbstbewussten, spottlustigen Backfisch
vor sich zu haben, aber ihre heftige Gemütsart verbirgt
ein weiches Herz und viel Güte. Und was bindet das
verwöhnte Stadtkind an den bäuerlichen Landsitz, wo
so viel ungewohnte Arbeit zu leisten ist? ist es der
väterlich-gütige Maler-Freund. Ist der andere Einsiedler,
sein Freund Georges, der Magnet, der Jacqueline hält?
Dieser Mann ist über den Tod seiner Braut, Jacquelines
Schwester, tiefsinnig geworden. Noch hadert er mit dem
Schicksal. Bis eben beide nach einem Unfall Jacquelines
und der dadurch drohenden langen Trennung erkennen,
wie es um beide steht. Aller Trotz schmilzt, und wir er-
leben das wunderbare Aufblühen einer verborgen gè-
wesenen Liebe.
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Lriks äemelinr « Lrö«oki unä iâ ». Line Lr?SKIunz kür
Kinàer. In Lwä. Lr. 7.8g. Verlaz /X. Lranekv /XV., Lern.
LrSSâk isk àas M'zsre' Kâvvàrodis», â»s à Lr-

r.aklsrin aus äer äankbarsn îkvstdutsrvll«" ^ verààzt.^
.-Xber trotâsm waâst ?.wisoken äsn deiàen Aììàsloksn
eins stsnäkests 8pisizemsinsebakt unä nus (lisser sins
unvsrbrüokliobs 8obwestsrnkreunäsvbakt. 8eldstverstünä-
liâ Äusssrt sie sieb vorxuzsvvisv-i» m»o»izt»Itizov lusti--
ze» Stiviokon, äsnn wieâer in àer 3'bsatsrlisleiàsn-
selmkl. äis. sieb äureb äiek nnä äiinn ilurebset/t. Nskr
sei niât verraten. « Lröscbi » ist sin Xinäsrbuvk, äas'
sieb sioker raseb viele )unze Lreunäinnen, aueb Lrsunäs,
zevinits» wirä. Ls ist »bsr susseräem —. unä äas kann
bei weitem niebt von jsäem Xinäerbuob zssszt wsräsn
— etvss kür Liter». Ltva« vis sin Lltvrospiexel...es
zibt àtwort nut' maneke Lrazen, äis sick au« subtils»
Lràbunzsproblemen ksrausstellen. Lin bssonäsrs an-
erkennendes Lob widme ieb äsr dszabtsn Lr^äblerin kür
äis keine, à»ize unä äennoeb saobliebe lZestaltunz ävs
Xlotivs der ersten Liede, in das äis reivke Lrîàdiunz
ausklinzt. ol.
/Xnne-Marie blörviz: « Xinäet spiele unä kesekäktizunzeu ».

Lin kuok kür Litern, Linder unä Lrxieber. /Xus dein
vanisebsn übersetzt von Xlsria Laebmsnu-Isler. 26b 8.
mit 1-13 kiläsrn im Lsxt, 32 Lunstäruektakeln unä
einem 8ânittmusterbozen. Lieb. Lr. 7.—, zed. Lr. 9.80.
/Xlbsrt Müller Verlsz /Xv., Itüsälikon.
visses Rued ist «ins unsrsâôpkliâs Lunäzrude kür

nils jene, äis sieb mit äsr Lrazs plsAv», auk vslvdv
XX^eiss man ein Lind um besten besääktizsn kann, ävnn
äis Vsrkasserin bat sieb äis lXukzabs zesteilt, allen Müt-
tern ?.u kelksn, äis niât vie «lie zssâulte» Xinâerzêirt-
nerinnsn visse», veìokv Spiele unä Lesââktizunzen kiir
kleine Linder brauobdar sind. (lleiâ?eitiz bietst sis âen
zràsren Liniiern, äi« lesen können, bunäsrtsrlei /Xn-
rezunzen ?u lZesebüktizunzen im Lrsien unä im dimmer,
vom eiiàâsten, selbst ber^ustsllsnäen ^usammenset?.-
spiel bis ?u sekwierizsn Ilnstel-, bläk- unä Lleât-
arbeiten.
vsnne Lridelkorn-Wirtk: « Wo känzt äsequeline an? »

RsranszsAsben von äer llüeksrziläe Vutendsrz Litrjvd,
>» äer Reibe äer Viläenbibliotnek äer Fvdvàvr iXu-
torsn. Lrsis kür Mitzlisäer Lr. 5.—.
vie LUokerziläs bat wieder eines äer küober sus

äsm XVettbswsrb (1943) bsrauszebraebt, sin bsiter-ernstes
Lxisì uns krüktizsr öoäsnstÄnäizksit-unä veisâsi—à-
mut. — .luequeline ist äsr Mittelpunkt' äs» zanken Lau-
sss. !^u öezinn äsr Vssebiebte zlnubt mnn ?.vnr einen
kübsebsn, etvns sslbstbevussten, spottlustizen Luvkkiseb
vor sieb ?.u buben, aber ibre bsktize lZemütsnrt verdirzt
sin veiebes Her?, unä visl Vüte. vnä vns binäst äss
vsrvöbnts 8tnätkinä an äsn bäuerlioben vsnäsit?, wo
so viel unzewoknte /Xrbsit ?u leisten ist'? Ist es äer
väterlivd-zütlzs Aalsr-Lrounä. Ist äer anäsrs Linsieälsr,
sein Lreunä îZeorzss, äer Uaznet, äer äsequelins bält?
visser Mann ist über äsn 'I'oä seiner Ilraut, äaoquelinss
8ebws8ter, tisksinniz zeworäen. Xoeb Iiaäsrt er mit äem
8vbioksal. IZis eben deiäe naâ einem vnkall äaoquslines
unä äer äaäurä ärokenäen lanzen ä^rennunz erkennen,
wie es um deiäe stebt. /Xllsr 'I'rot? sebmii^t, unä wir er-
leben äas wunäsrbare àkblûken einer verborzen Fe-
wessnen Lieds.

Angeneiîme88oik
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/Xirstnuselr unävrobernöA-
lielr. vrospekt nrâ kXris-

knnlt änreir

ä<> Xlnrkt^itssk 40

klancigeciwellte uncj kanclbemalte

Zcköns Zacken

?u bezcksläenen Prsi5sn bei

^sugkau3ga55e 24, 36

Ols elegante ^

unä äaz seine8tsso>pinge
sliu^tkt'

vkrlistten
käanicketten knöpfe

Krawattsnnoäeln

TigarettenäoZen
Ltuik

täarktgo55e 55, kern
di>xex7o>x5zc
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